
Nr . 265 Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk EaUv . 97 . Jahrgang.
Erlchkloun, « weile : «mol wöchentlich . « nzet,enpre >r : Lu Neinlpnilige Zeile M 14.— . nv » Bijngiprei « : In der Kindt mit reäg -ii - hn M .S4U.— . vierteljährlich . Poftdezu «».Stekilwen Mi . 40 . —. » ul Sammeinnjeigen iommi ein Zuschlag «an rvo—  gernlpe . j». Lltvueug , vru eo . -rrlar -rUlV ^ r nie, « Mi . Ü40 — mit Beäeligeid . — Schluß der «lnzetgenaunahnle tt Uhr oormlUag «.

Neueste Nachrichten.
Die Bestrebungen der Demokraten und des Zentrums , die Deut¬

sche Volkspartei in di« Regierung auszunehmen , finden von
Seiten der Sozialdemokratie starten Widerstand , weil man
nach dem »vorwärts * der Schwerindustrie , die hier durch
Stinnes vertreten wird , nicht »och größere » Linslutz zugestehe,,
will.

Dir Reparationsfrage  ist » wie zu erwarten war , wi ^>er
auf einen toten Punkt geraten . Die Mitglieder der Repara-
tionskommission werde » heute in Paris zusammentreten , um
über die deutschen Vorschläge zu beraten.

*

Welches Ergebnis die Pariser Verhandlungen haben werden,
ist jetzt schon vorauszusehen . Die Alliierten werden sich aus
Kosten Deutschlands einigen , denn die Engländer brauchen
Frankreichs Hilfe nn Orient , die Franzosen Englands Unter¬
stützung in Europa und besonders Deutschland gegenüber . Das
Zusammenarbeiten mit verteilten Rollen ist ja schon von
Leiden Seiten angekündigt worden . Der englisch« Vertreter
bei der Reparationskommisstou , Bradbury,  hat erklärt,
Latz wenn eine Katastrophe vermieden werden soll, di« Mark
stabilisiert werden müsse. Aber England wünsche Deutschland
kein« grötzrreu Konzessionen zu mache« als unbedingt nötig
sei. Das heitzt, auch Englnd will den Strang am Halse des
ausgepretzten deutschen Volkes nur soweit gelockert wissen,
Latz diese» gerade noch atmen kann. Der Engländer findet
auch, datz di« Äontroll - und Zwangspolitik nicht praktisch sei,
weil st« dazu führe, datz der Frauken den Weg der Mark geh«.
Bradbury fürchtet bei einer weiteren Markentwertung das
Vordringen des Bolschewismus nicht nur nach Deutschland
sondern auch nach Frankreich und England.

Tie Orientkonferenz  ist weiter verschoben worden , weil
die Alliierten sich zuerst über ihre Haltung gegenüber den Tür¬
ken einigen wollen , deren Sprache im Hinblick aus die Unter¬
stützung durch Rußland und die anderen Orientvölker immer
fester wird.

Die Reparationsfrage.
Der englische Vertreter der Reparat orrskommissiorr

über d»e Verhandlungen in Ver .m.
London , 10. Nov . (Reuter .) In einer Unterredung mit Reu¬

ters Berliner Vertreter sagte das englische Mitglied der Nepa-
rationskommission Bradbury:  Unser Besuch in Berlin war
nützlich in dem Sinne , datz jedes Mitglied der Kommission jetzt
von der Schwere der Lage überzeugt ist. Und wir alle find der
Meinung , datz, wenn eine Katastrophe vermieden werden soll,
sofort Schritte unternommen werden müssen , um die Mark zu
stabilisieren , den Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen und
die schwebende Scheid einzudämmen . Mein französischer Kol¬
lege und ich Hallen daran fest, datz die Verantwortung für die
zu ergreifenden Maßnahmen bei der deutschen Regierung ver¬
bleiben mutz. In der Tat haben wir während unserer ganzen
Anwesenheit in Berlin eng zusammengearbeitet . Und über kei¬
nen Beratungsgegcnstand gab es irgend eine Meinungsverschie¬
denheit . Natürlich ist es nicht möglich zu sagen , wie weit die
Harmonie aufrechterhalten werden kann , wenn wir zur Beratung
der sehr schwierigen Frage der Ausdehnung der Konzessionen
kommen , welche Deutschlands Reparationsgläubiger zu machen
haben , um dem Plan für die Stabilisierung der Mark einiger¬
maßen Aussicht auf Erfolg zu geben . Aber auch hier gab cs keine
grundsätzliche Meinungsverschiedenheit und keinen Widerstreit
zwischen britischen und französischen Interessen . Es ist zweifellos,
datz die unmittelbaren finanziellen Bedürfnisse Frankreichs
drängender sind als die unfrigen , obwohl auch unsere Lage
durchaus nicht übermäßig angenehm ist . Aber keine der Natio¬
nen wünscht größere Konzessionen zu machen als unbedingt nötig
ist. Bevor jedoch die deutsche Regierung einen bestimmten Ak¬
tionsplan ausstellt und uns offen sagt , welche Konzessionen sie
als wesentlich betrachtet , um den Plan zur Ausführung zu brin¬
gen , kann nichts Nützliches geschehen. Vom Gesichtspunkt des
Fortschritts in der Richtung auf die Verwirklichung eines solchen
Planes ist unser Besuch in Berlin eine Enttäuschung gewesen.
Zum Schluß sagte Bradbury rein persönlich : „Ich habe so gerin¬
ges vertrauen in die finanzielle Zukunft jeder Kontroll - oder
Zwangspolitik , welche nach meiner Ansicht unvermeidlich dazu
führen wird , datz der Franken den Weg der Mark geht , datz ich,
wäre ich ein Franzose , um die Lage zu retten , noch nachdrücklicher
als ich es jetzt schon tue , dafür eintreten würde , alle Konzessionen

zu bewilligen , die sich zur Herbeiführung einer gemeinsamen Ak¬
tion der Kommission und Reichsregierund als notwendig Her¬
ausstellen . Aber weder die Reparationskommission , noch ern
B-aniierausschutz , noch eine ime . nationale Konferenz kann als
gütige Fee eingreisen . Wenn die deutsche Regierung keinen
Mut hat und keine Mittel und Wege findet , sich selbst zu Helsen,
so können wir ihr nicht helfen . Wenn sie weiter ihre Arm«
kreizr und auf die Katastrophe wartet , so kann sie und wird
sie wahrscheinlich zerstörende Kräfte a, .stose », gegen we -che sec
Rhein nur eine schwache Barriere bildet und gegen dj« auch
der Kanal sich als unwirksam erweise « wird , deren erster Stotz
aber aus jeden Fall zu Hanse ausgehatt «« werde« wntz. —
Gemeint ist hier wohl der Bolschewismus.

Englisch- ,ranzojifche Aussprache.
Paris , 13. Noo . Der diplomatisch « Mitarbeiter der Agence

Havas glaubt zu wissen , das Foreign Office habe in Paris den
lebhaften Wunsch Lord Curzons ausgedrückt , mit dem Minister¬
präsidenten Poincare zusammenzutrefsen , nicht nur um die Hal¬
tung der beiden Regierungen auf der Friedenskonferenz mit der
Türkei festzulegen , sondern auch ihre Ansichten über die Fragen
der auswärtigen Politik , die augenblicklich noch in der Schwebe
sind, auszutauschen , namentlich die Reparationsfrage , die Frage
bctrefefnd Tanger ^ md Tunis und die ägyptische Frage . Ein
Vertreter Italiens solle an den Verhandlungen bei den Fragen
teilnehmen , die Italien interessieren . Die Zusammenkunft könne
in Paris aber nicht vor nächsten Samstag stattsinden , da Poin¬
care am kommenden Freitag in der Kammer über die Repa¬
rationsfrage sprechen werde . Havas glaubt deshalb , datz der
Meinungsaustausch am kommenden Sonntag in Lausanne statt¬
finden werde , wohin sich Poincars begeben werde , wenn dieses
Verfahren in London und Rom für praktisch gehalten werde.

Nm die Orienlsriedenskonserenz.
Angrisfsabstchien der Keina .isten

auf >Lo.,,ta » l,nopLt?
London , 11. Nov . Der politische Berichterstatter des „Daily

Chronicle " schreibt : Das britische Kabinett befaßte sich in seiner
Sitzung besonders mit einer beunruhigenden Mitteilung des
Generals Harrington , die besagt , datz die Türken , statt den For¬
derungen der alliierten Generale nachzulommen , iyre Ansprüche
noch energischer geltend machen . Die Lage wird als kritisch an¬
gesehen . Nichtoffiziell verlautet , es bestehe die Gefahr von An¬
griffen der Kemalisten auf die alliierten Truppen in Komtanti-
nopcl . Man nehme an , datz die britische Regierung die Frage
der Entsendung weiterer Truppen nach Konstanlinopel erwäge.
— „Daily Telegraph " schreibt , der beste Beweis , der für die
Einigkeit der Alliierten gegeben werden könnte , wäre das Er¬
scheinen französischer Verstärkungen in den Straßen von Kon¬
stantinopel.

Griechische Greuelmeldungen.
Athen , 13. Nov . Nach einer Meldung der Agence

d'Arhenes aus Adrianopel hat eine französische Abteilung,
die nach Kirkilisse abgesandt worden war , um über das
Schicksal von 30 griechischen Gendarmen Erkundigungen ein¬
zuziehen , 23 dieser Gendarmen als Leichen ausgesunden . —
Man wird solchen Mitteilungen schärfstes Mißtrauen ent¬
gegenbringen müssen.
Die dauernde Verschiebung

der iOrientsriedenolwnferenz.
Paris , 11. Nov . ( Havas .) Es wird bestätigt , datz Frankreich,

falls England auf einem Vertagungsantrag beharren sollte , end¬
gültig das Datum des 20. November als Eröffnungstag der
Lau ' anner Konscrenz annchmcn werde.

Paris , 13. Nov . Wie Havas berichtet , ist auf Verlangen
der britischen Negierung die Eröffnung der Friedenskonferenz
von Lausanne auf den 20. November verschoben worden . In¬
folgedessen ist die französische Abordnung gestern Abend nicht
nach Lausanne abgereist . Die Zusammenkunft der Außenmini¬
ster wird Ende dieser Woche in Paris stattsinden , um die Hal¬
tung festzulegcn , die man aus der Konferenz einzunehmen ge¬
denkt.

PoiuearL Uber die Haltung Frankreichs.
Paris , 11. Nov . (W .B .) Der „Teinps " schreibt, was die

Orientlage betrejse , habe Poincare gejagt , daß Frankreich
in aller Aufrichtigkeit versuchen weide , seine Politik mit
derjenigen der Verbündeten in Einklang zu bringen . Aber
das bedeute noch nicht, eine Politik der anderen unterzu¬
ordnen . Er habe recht gehabt und seine Haltung sei auch
jür England zum Vorteile . England werde aus der Frie-
denskonserenz nicht Mein dastehen, wenn die türltjchen

Vertreter , deren Ansicht offiziell nicht bekannt sei, sich zu
einem ständigen Zusammenwirken mit den Verbündeten
bereit finden . Aoer es würde unheilbar isoliert erscheinen,
wenn das englische Programm von vornherein über alle
anderen emporragen sollte , wie einer jener Gipfel , die der
Blitz bedrohe. — An einer anderen Stelle sagt das Blatt,
wenn man die den Türken gemachten Zugeständnisse zurück-
zichen oder bei den Türken den Eindruck erwecken werde,
als wolle man nicht mehr mit ihnen verhandeln , so würde
man sich selbst dementieren und sich in ein Wagnis stürzen,
bei dem man sein eigenes Gewissen nicht auf seiner Seite
hätte.
Die sranzöstfchen Vorbereitungen sLr Lausanne.

Paris , 12. Nov . (Havas .) Poincars führte im Laufe
des Abends den Vorsitz bei einer wichtigen Konferenz zur
Feststellung des Programms der französischen Abordnung
sür Lausanne . VarrLre , der erste Bevollmächtigte , war nicht
anwesend . Nur Vombard nahm daran teil , ebenso die
Sachverständigen für Heer- und Flottenangelegenheiten , sür
Finanzen und Diplomatie , besonders Marschall Fach und
die Generale Wcygand und Buat.
Der türkische Vertreter geht vorläufig nach Paris.

Paris , 13. Nov . Wie Havas mitteilt , ist der Vertreter
der Negierung von Angora in Paris gestern Mittag offiziell
vom Quai d'Orsay von der Verschiebung der Lausanner
Konferenz bis zum 26. Nov . in Kenntnis gesetzt und ersucht
worden , den aus der Reise nach Lausanne befindlichen Ver¬
treter Angoras , Ismed Pascha, davon zu unterrichten . Is-
med Pascha wird die Tage bis zum Beginn der Konferenz
nicht in Lausanne verbringen , sondern er wird nach Paris
Weiterreisen.

Die Antwort der Entente an Nutzland.
London , 11. Noo . (W.B .) Die alliierten Regierungen

haben die Antwort auf die letzte Note der russischen Sowjet¬
regierung betreffend die Forderung aus Teilnahme an der
Lausanner Konferenz abgesandt . Die Verbündeten betonen,
datz ihre Länder sich noch nicht im endgültigen Friedens¬
zustande mit der Türkei befänden und datz die Konferenz
eben der Herstellung eines Friedenszustands dienen solle.
Die Sowjetdelegierten würden Gelegenheit haben, bei der
Erörterung der Meerengenfrage an den Verhandlungen
und Beschlüssen teilzunehmen , und dabei ihre Auffassung
über die verschiedenen Seiten dieser Frage auszusprechen.
Es stehe der Sowjetregierung frei , hierbei Vertreter der
Ukraine und Georgiens nach dem Vorbilde von Genua in
ihr Delegation auszunehmcn . — Bekanntlich hatte die rus¬
sische Note die Forderung gestellt , datz die Nüssen nur zu
den Verhandlungen über die Dardanellensrage , sondern
auch zu den Verhandlungen über sämtliche Orientsragen,
an denen sie als Verbündete  der Türkei beteiligt
seien, herangczoaen würden.
Die Araber sür die Unabhängigkeit Palästinas.

London , 11. Noo . (Wolfs .) Die „Times " meldet aus
Kairo , die arabische Palästina -Abordnung , die seinerzeit in
London mit englischen Negierungsmitgliedern verhandelte,
sei nach Konstantinopel abgercist , um sich von dort nach
Angora zu begeben. Das Ziel der Avordnung sei bei Ke¬
nia !, daraus zu dringen , datz die nationalistischen Vertreter
in Lausanne an dem nationalen Pakt festhalten sollen, der
die Unabhängigkeit aller früher zum türkischen Reich ge¬
hörigen arabischen Länder verlangt.

Stimmungsmache des Völkerbunds
gegen d.e Lücke «.

Paris , II . Nov . Nach einer Havasmeldung aus Athen
hat der vom Völkerbünde mit einer Enquete über die Lage
im Orient beauftragte Oberkommissar vor der Abreise aus
Griechenland einen dringenden Appell zugunsten und im
Namen der kleinasiatischen und ostthrazischen Flüchtlinge
an die europäischen Völler und Negierungen gerichtet. Das
durch den Krieg erschöpfte Griechenland erscheint ihm außer¬
stande, allein alle erforderlichen Opfer zu bringen . Die
Hilfe der ganzen Welt sei unerläßlich , wenn man die hun-
derttausende von Existenzen retten wolle , die heute aus dem
Spiele ständen.

Athen , 11. Nov . Der Oberkommissar des Völkerbundes
Frithjoff Nausen hat vor seiner Abreise aus Athen einen Aufruf
an die Völker und Negierungen im Namen der kleinasiatischen
und ostthrazischen Flüchtlinge gerichtet , in dem cs heitzt : Die
Zahl der Flüchtlinge beläuft sich nach genauer Schätzung auf
etwa SOOOoO, die zumeist dem griechischen Vollsstamme äuge-



hör «» und teilweise griechische Staatsangehorige find. Dazu kom¬
men noch 50 000 Armenier , denen die griechische Regierung trotz
ihrer eigenen schweren Lasten Aufnahme gewährt hat . Diesen
Flüchtlingen , die nichts als ihre Sommerkleidung besitzen, muß
die griechische Regierung und das griechische Volk Unterkunft
und Lebensunterhalt verschaffen, eine Aufgabe , welche die
Hilfsmittel des durch lange Kriegsjahre erschöpften Landes
unerträglich belastet . Die Schwierigkeiten werden dadurch noch
größer, daß ein ganz bedeutender Teil der Flüchtlinge aus
Frauen , Kindern und alten Männern besteht. Es heißt , daß die
noch in Kleinasten verbliebenen Armenier und Griechen gegen¬
wärtig zur Küste flüchten, um in Europa Hilfe zu suchen. Einige
Tausend Armenier sind bereits in Konstantinopel , 18000 arme¬
nische Waisen treffen zur Zeit in Griechenland ein. Alle diese
Flüchtlinge sollen nur die ersten Teile des Hauptstromes von
etwa 350 000 Personen sein, für die Europa im kommenden Win¬
ter zu sorgen hätte . Das Problem , sagt der Aufruf zum Schlüsse,
berührt nicht Hunderttausend « von Flüchtlingen oder die Zu¬
kunft des grichischen Volkes allein , es bedroht vielmehr die Sta¬
bilität der sozialen, wirtschaftlichen und politischen Zustände
im nahen Osten überhaupt . Darum ist dieses Problem für alle
Nationen der zivilisierten Welt von größter Bedeutung Darum
bedarf das griechische Volk in dieser Stunde der Not der morali¬
schen und finanziellen Unterstützung der ganzen Welt . — Herr
Nansen hätte in allernächster Nähe seines Vaterlandes genügend
Gelegenheit , di« Völker gegen Gewalt und Auspressung aufzu¬
rufen , durch die Hunderttausende physisch und seelisch zugrunde¬
gehen.

Ausland.
Deutscher Wahlsieg in Polnisch -Oberschlesien.

(Grz.) Kattowitz. 9. Noo. In den Wahlbezirken Ober¬
schlesiens tragen die Wahlen zum polnischen Landtag den
Charakter eines deutschen Sieges . Die Deutschen strömen
in Hellen Scharen zu den Urnen , und mann kann für die
Deutschen dank des Zusammengehens aller deutschen Par¬
teien ein äußerst günstiges Wahlresultat erwarten . In
Königshütte sind von 28 280 abgegebenen Stimmen nicht
weniger als 22 223 auf die deutsche Liste entfallen . Die
Erfolge in Kattowitz, Tarnowitz und Myslowitz ähneln
dem in Königshütte . Selbst in den Kreisen, die stärker
polnisch durchsetzt sind, rangieren die Deutschen hinter dem
KvFfantyblockvor allen übrigen Parteien . Die National»
dcmokratie (Korfantyblock) kann leider im Gesamtergebnis
vor allen in den Städten , in Kongreßpolen und in den
Deutschland entrissenen Provinzen , Posen-Westpreußen, mit
einem Siege rechnen. Das Ergebnis in Oberschlesien, das
starke Ueberwiegen der deutschen Wählerschaft trotz polni¬
scher Schikanen und polnischen Terrors , illustriert die Ent¬
scheidung des Völkerbundes über Oberfchlesien.

Die ösirelchischen Handelskammern
für die Bereinigung mit dem deutschen Volke.

Wien, 11. Nov. Der Kammertag , eine aus Vertretern
aller Handelskammern Oesterreichs bestehende Körperschaft,
hat eine Sitzung abgehalten , um sich mit dem Sanierungs¬
programme der Regierung zu befassen. Die Vertreter der
Länderkammern bezeichneten als endgültiges Ziel des poli¬
tischen und volkswirtschaftlichen Strebens Oesterreichs die
endliche Vereinigung mit dem deutschen Volke.

Diviani und die Memoiren
des eyemaligen deutschen Kaisers.

Paris , 13. Nov. Wze der „Temps " mitteilt , wird Vi-
viani auf Einladung der elsaß-lothringischen Presse Ende
dieses Monats in Straßburg einen Vortrag halten , in dem
er auf die Memoiren des früheren deutschen Kaisers ant¬
worten wird . — Die Memoiren haben eben auch ihr Teil
zur Entkräftigung der Schuldlüge beigetragen , und be¬
kanntlich haben in dieser Hinsicht die Franzosen das
schmutzigste Gewissen.

Eine Rede Poineartz 's
zum Jahrestag des Waffenstillstandes.

Paris , 11. Nov. Bei Lompiägne, an der Stelle , wo vor
vier Jahren der Waffenstillstand unterzeichnet worden war,
ist heute ein Gedenkstein errichtet worden. Der Enthüllung
wohnten der Präsident der Republik sowie Vertreter der
alliierten Regierungen und Ministerpräsident Poincar^
bei, der eine Rede hielt . Nach einer Darstellung der Ver¬
handlungen , die der Waffenstillstandsunterzeichnung vor-
angegangen waren , sagte Poincarö , vergeblich habe Deutsch¬
land behauptet , daß es nicht militärisch besiegt worden sei,
sondern daß nur innere Unruhen es gezwungen hätten , die
Waffen zu streiken. Poincarö sprach auch von der Kriegs¬
verantwortlichkeit und behauptete , daß weder die umfang¬
reichen Veröffentlichungen der Sowjets noch diejenigen
einiegr preußischer Professoren die Bedeutung verkleinern
könnren, die das Eingreifen so vieler Völker im Kriege ge¬
habt habe. 27 Nationen hätten sich gegen Deutschland ge¬
wandt . Deutschland hätte sich sagen müssen, erklärte Poin-
carch daß die Bildung einer solchen„internationalen Liga" ,
eine eklatante Verurteilung der kaiserlichen Politik sei. —
Da Herr Poincarö so wenig gegen die aufgebrachten Be¬
weise seiner Kriegsschuld zu sagen weiß, genügt uns.

Die Angst der französischen Reaktionäre
vor Eauiaux.

Pari », 11. Nov. (Wolfs.) Der royalistische Abgeordnete
Leon Daudet meldete eine Interpellation über die Begün¬
stigung an, die Caillaux und seinen Agenten in einem Teil
der offiziösen Presse und in der Verwaltung zu Teil werde
und die dazu angetan sei, die deutschen und bolschewistischen
Machenschaften in Frankreich zu unterstützen. „Echo natio¬
nale " behauptet , daß Caillaux den Vorsitz des am 16. No¬
vember beginnenden Kongreßes der radikalen und radikal-
fo statistischen Partei zu übernehmen beabsichtige. Hieraus

.heziehe sich wohl Daudets Interpellation.

> Eine Propagandarekse Tlemenceau 's.
Paris , g. Nov. (Wolfs.) Elemenceau,  der am 11. Nov.

eine Reise nach Amerika anireten wird , um dort in den Haupt¬
städten wie Newyork, Bqston, Chicago, St . Louis und New Or¬
leans Vorträge zu halten » erklärte einem Vertreter des „Echo
de Paris " in einem Interview , wenn er nach Amerika gehe,
sei es nicht, um bestimmte Vorschläge zu machen, sondern er wolle
versuchen, das zu schaffen, was er einen Geisteszustand nennen
wolle, einen Geisteszustand, der es in Zukunft gestatten würde,
wie er hoffe, Verhandlungen zu erleichtern. Wenn einmal das
Gebiet vorbereitet sei, dann könnten, wie er erwarte , reiflich
vorbereitete Vorschläge gemacht und zum Gegenstand ernster Ab¬
kommen mit Aussicht auf Erfolg gemacht werden. Er habe Ver¬
trauen , sonst würde er in seinem Alter uird bei der jetzigen Wit¬
terung diese große Reise nicht unternehmen . Er habe sogar allen
Grund anzunehmen , daß sein Aufenthalt in den Vereinigten
Staaten Früchte zeitigen werde. Er sei der Ansicht, daß ein
Einverständnis zwischen Amerika, England und Frankreich die
Grundlage für den europäischen Frieden sei. Das wolle er den
Amerikanern zu verstehen geben. Wenn er keinen Erfolg er¬
zielen sollte, dann habe er wenigstens die Befriedigung , etwas
versucht zu haben . Clemenceau betonte auch, daß er auf eigene
Veranlassung nach Amerika gehe, um den Gedanken zu besei¬
tigen , Frankreich sei militaristisch und imperialistisch. — Nach
einer Exchange-Meldung ist Clemenceau eingeladen worden,
sich nach Kanada zu begeben, wo er in Ottawa der Gast der
kanadischen Regierung sein werde.

Das Ergebnis der Wahlen in Nordamerika.
London, 11. Noo. Die „Times " meldet aus Washington:

Wenn auch das genaue Ergebnis der Wahlen noch nicht
endgültig bekannt ist, so wird doch folgende Zusammen¬
setzung des Senats  für wahrscheinlich gehalten : 53 Re¬
publikaner , 42 Demokraten und 1 Bauern -Arbeiterparteiler.
Die republikanische Mehrheit würde demnach 10 betragen.

Eine Erdbebenkatastrophe
an der Westküste des imitieren Südamerika.
Buenos -Aires » 12. Nov. (Haoas .) Hier wurde ein star¬

kes Erdbeben verspürt . Die Uhren blieben stehen und die
Lichter erloschen.

Santiago de Chile, 12. Nov. (Haoas .) Auch hier wurde
ein Erdstoß verspürt . Im ganzen Lande sind Telegraphen¬
linien unterbrochen.

Bologna , 12. Nov. In der vergangenen Nacht wurde
auch von der hiesigen Erdbebenwarte ein weit entferntes
Erdbeben verzeichnet, das so stark war , daß die Apparate
beschädigt wurden.

London, 13. Nov. Wie Reuter aus Santiago de Chile meldet,
sind bei dem Erdbeben in Coquimbo  500 , in Copiapo
und anderen Orten schätzungsweise 200 Menschen ums Leben
gekommen. 400 Personen wurden leicht verletzt.

Deutschland.
Die unerträgliche Gewaltherrschaft

im besetzten Gebiet.
Berlin , 12. Nov. Der Bürgermeister von Landau in der

Pfalz , Mahla , wurde , einer Meldung aus Franl :rt a . M . zu¬
folge. von den Besatzungsbehörden ohne Angabe von Gründen
ausgewiesen . Da er gegen das Treiben der pfälzischen Sepa¬
ratisten aufgetreten ist, ist seine Rückkehr an die Bedingung ge¬
knüpft, daß er keine öffentlichen Aemter mehr übernimmt und
sich jeder politischen Tätigkeit enthält . — Im Verlaufe von
Streitigkeiten zwischen dem Inhaber einer Villa in Wies¬
baden  im Nerotal und dem dort wohnenden französischen
Major Daubiz gab dieser gestern abend mehrere Schüsse auf den
Villenbesitzer ab , der in hoffnungslosem Zustand ins Kranken¬
haus geschafft werden mußte. Der Major ist von deutscher
Polizei verhaftet worden.
Eine Kolonialkundgebung im besetzten Gebiet.

(Grz.) Köln , S. Nov. Der Kölner Kolonialbund lieh am
Sonnabend zur Feier des zweiten Kolonialgedenktages am Grab
Hermann v. Wißmanns einen Kranz niederlegen . Dr . Reinhard
gedachte der Verdienste des großen Afrikaforschers und der Rie¬
senarbeit , die von den Deutschen überhaupt in Afrika geleistet
worden ist. Am Abend sprach in einer Feier des Klubs Prof.
Dr .' Thorbecke über die Bedeutung des Verlustes der Kolonien
für Deutschland, deren Besitz es Deutschland ermöglichen würde,
nicht nur seinen Bedarf an Nahrungsmitteln zu decken, sondern
auch die Reparationslasten zu erfüllen. Entschiedener Einspruch
müsse dagegen erhoben werden, daß man uns die Kolonien ohne
jede Anrechnung fortgenommen habe. Wenn man Deutschlano
den Lebensraum nehme, dann müsse es zu Grunoe gehen. Mit
Liedervorträgen schloß die eindrucksvolle Feier , zu der Kolonial¬
deutsche aus ganz Westdeutschland erschienen waren.
Die Frage der Umbildung des Reichskabinetts.

Berlin , 11. Nov. (Wolfs.) Wie Len Zeitungen mitgeteilt,
besteht keine Regierungskrisis : ein offizieller Auftrag zur Um¬
bildung des Kabinetts liegt nicht vor.

Berlin , 11. Nov. Heute Vormittag haben die Einzelbespre-
chungen des Reichskanzlers mit dem Führer der Koalitions¬
parteien , der Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volks¬
partei über die Umbildung des Reichskabinetts begonnen. Nach
einer Mitteilung des „Berliner Tageblattes " soll die allgemeine
Meinung dahin gehen, daß das ganze Kabinett zum Rücktritt
veranlaßt und dann gegebenenfalls Dr . Wirth  mit der Neu¬
bildung des Kabinetts beauftragt wird . — Der „Vorwärts"
hat gegen die Besetzung der offenen Ministerien mit geeigneten
Männern der Wirtschaft nichts einzuwenden, dagegen müsse,
wie das Blatt schreibt, gegen jede Umbildung der Regierung in
der Richtung , daß der Stinnes -Politik ein erhöhter Einfluß ge¬
währt wird , Protest eingelegt werden.

Berlin, 12. Nov. Die Frage der Umbildung des Reichskabi¬
netts war auch gestern Nachmittag Gegenstand weiterer Bespre¬
chungen zwischen dem Reichskanzler und den Parteiführern . Zu¬

erst empfing der Kanzler die Führer der nichtsozialistischenPar»
! teien mit Ausnahme des Zentrums , dann die Sozialdemokra¬

ten und zuletzt die Zentrumsfllhrer . In den Besprechungen hat
der Kanzler die Parteiführer ersucht, ihm Männer vorzuschlagen,
die ihnen zur Besetzung der Ministerposten geeignet erscheinen,
wobei er sich das Recht der Auswahl Vorbehalten will . Wie die
„Vofsische Zeitung " hört , haben die Parteien der Arbeitsgemein¬
schaft dem Reichskanzler ein umgekehrtes Verfahren vorgeschla¬
gen. Er soll aus eigener Initiative Ministerien besetzen und
dann die Vertrauensfrage stellen. Dem „Berliner Tageblatt"
zufolge dürfte neben der Besetzung der freien Ministerposten
und der Umbcsetzung der wirtschaftlichen Ministerien auch eine
Veränderung in der Leitung des Reichsfinanzministeriums zu
erwarten sein. Der Kanzler habe gestern nachmittag auch eine
Aussprache mit Dr . Hermes gehabt . Nach den Informationen
des Blattes seien die beiden Hauptpunkte des Programms , nach
dem der Reichskanzler die Hinzuziehung von Wirtschaftsleuten
in das Kabinett erwägt , die Frage der Marlstabilisierung und
die d-r Provuktionsoermehrung . Nach dem „Vorwärts " haben
die Vertreter der Sozialdemokratie dem Reichskanzler keinen
Zweifel darüber gelassen, daß ihrer Auffassung nach ein gemein¬
sames Programm mit der Voltspartei und damit mit der gro¬
ßen Koalition unmöglich sei. Die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " will wissen daß bisher über die Perionalfrage noch nicht
gesprochen worden sei. Morgen treten sämtliche Fraktionen oe»
Reichstags zu Sitzungen zusammen, um sich mit der Frage der
Regierungsumbildung zu beschäftigen.
Die Frage der Regierungsbildung in Sachsen.

Berlin , 13 Noo. Wie der „Vorwärts " aus Dresden
meldet, hat die sächsische Sozialdemokratie beschlossen, die Kom¬
munisten durch ein offizielles Schreiben aufzufordern , unter der
Bedingung der Anerkennung der Reichs- und Landesverfassung
in die Regierung einzutreten.

Erneute Verhaftung von Flesch.
Berlin , 11. Nov. Der ehemalige Banklehrling Flesch,

der Mitte Juni nach der Rede Helfserichs im Reichstage
erschienen war , um einest' Blumenstrauß für den Redner
abzugeben und damals festgenommen worden war . hatte,
nachdem er wieder auf freien Fuß gesetzt war . neuerdings
mit rechtsstehenden Kreisen Verbindung zu erlangen ver¬
sucht und ist jetzt unter dem dringenden Verdacht der Ge-
heimbündelei abermals verhaftet worden.

Teuerungsunruhen.
Berlin , 11. Nov. Wie die „Rote Fahne " mitteilt , ist es

heute Vormittag zu Lebensmittelunruhen in Berlin ge¬
kommen. Die Menge, die meist aus Frauen bestand, ist >m
Norden Berlins in ein Lebensmittelgeschäft eingedrungen
und hat die im Laden befindlichen Brote weggenommen.

Hanuoocx , 12. Nov . Gestern Vormittag kam es in der
Markthalle zu schweren Lebcnsmittelkravallen . Das Pub¬
likum stürmte die Stünde mehrerer Butterhändler , die 1100
bis 1300 «N für das Pfund verlangt hatten , und plünderten
sie. Es wurden einige Verhaftungen vorzenommen.

Köln , 1l . Nov. (Wolfs.) Bei den gestrigen Lebensmit¬
telunruhen in Köln Kalk wurden drei Polizeibeamte leicht
verletzt.

Explosion eines Hamburger Dampfers.
Hamburg , 9. Nov. Heute vormittag erfolgte an Bord

des Hamburger Dampfers „Leopold David", der von Rot¬
terdam mit einer Bcnzinladung ankam, in Cuxhaven eine
Kesselexplosion, die solch schweren Schaden anrichtete, daß
das Schiff innerhalb einer Stunde sank. — Nach einer
späteren Meldung sind von der 17 Mann starken Besatzung
11 Mann gerettet worden. Die Explosion war so stark, daß
von dem Vorderschiff sämtliche Platten wcggerijjen wur¬
den, sodaß dieses nur noch aus einer Reihe von Spanten
bestand. Das ganze Hinterschiff stand alsbald nach der Ex¬
plosion in Flammen . Die Nettungsarbeilen , an denen sich
mehrere Dampjer beteiligten , wurden durch die auf dem
Wasser schwimmenden Venzinmassen sehr erschwert.

Ein weiterer Hamburger Dump er vermißt.
Hamburg , 10. Nov. Der Hamburger Dampser der Progreß-

Reederei „Johannes Ist " ist am 30. Oltober von Burn -Zsland
mit einer Kohienladung nach der Elbe abgeganzen , bisher aber
noch nicht eingetrojjen . Ln Bord sind 14 Mann Besatzung. Man
vermutet , daß das Schiff dasselbe Schicksal erlitten hat . wie die
beiden Dampser der Firma Sauber.

Aus Stadt und Land.
Eativ , den 13. November 1922.

Württ . Gebäudebraudvecsicherungsanitatt.
Die Höchstsätze in der Teuerungsvecjicheruug werden mit

Wirkung vom 7. November 1922 sür Hochbau aus 30 000 2L»
für Zubehör aus 40 000 Prz . festgesetzt. Ll « Geiamtversiche-
rungssumme (Frieüensverjicherungsunschlag zuzüglich 1100
Prz . Zuschlag und T.-V.) kann hiernach sür Hochbau bis
aus das 312>ache, sür Zubehör auf das 412,ache des Frie-
densversicherungsanschlags erhöht werden.

Die neuen Posttarfte.
Die wesentlichsten Gebühren , die vom 15. November

1922 an im Post-, Postscheck- und Telegraphenverkehr
Deutschlands gelten, sind folgende: für Postkarten  im
Ortsverkehr 3 M, im Fernverkehr 6 Briese  im Orts¬
verkehr bis 20 Er . 4 M, über 20 bis 100 Er . 8 M, über
100 bis 250 Er . 12 B r i e s e im Fernverkehr bis 20 G.
12 M, über 20 bis 100 Er . 15 M. über 100 bis 250 Er . 20
für Drucksachen  bis 25 Er . 2 M, über 25 bis 50 Gr.
3 über 50 bis 100 Er . 6 -N. über 100 bis 250 Er . 12
über 250 bis 500 Gr . 16 M. über 500 bis 1 Kg. 20
sür A n s i cht s ka r t e n, auf deren Vorderseite Erütze oder
ähnliche Höflichkeitsformein mit höchstens süns Worten
niedergeschriebensind. 2 M, jür Eeschästspapiere und Misch»
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Amtliche Bekanntmachung.
Auszug aus der Versagung des Ernährungsministeriums über

den Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1922/23.
Vom 26. Oktober 1922.

Auf Grund des 8 12 der Verordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft vom 3. Oktober 1922 über den
Verkehr mit Zucker im Bctriebsjahr 1922/23 (Reichsgesetzblatt
Teil l S . 762) wird verfügt:

8 1. 1. Zur Regelung der Verteilung des von der Zuckerwirt-
schaftsstelle überwiesenen Mundzuckers werden durch die Kom¬
munalverbände Zuckerkarten ausgegeben , die ihnen von der Lan¬
desversorgungsstelle unmittelbar geliefert werden. Die Landes¬
versorgungsstelle kann Ausnahmen zulasten.

2. Die Zuckerkarten bestehen aus einer Anzahl von Zucker¬
marken und von angehängten Bestellabschnitten.

3. Der Einlösungswert der Zuckermarken wird vom Kom¬
munalverband bestimmt ; die Gültigkeit der einzelnen Zucker¬
marken und Bestellabschnitte erlischt nach einer durch den Kom¬
munalverband jeweils bestimmten Verbrauchszeit.

4. Zuckerbestellabschnitteund -Marken dürfen nicht gegen Ent¬
gelt erworben oder an Dritte abgegeben werden.

5. Die Herstellung von Zuckerkarten und -Marken für würt-
tembergische Bezugsberechtigte darf nur auf Grund schriftlicher
Auftragserteilung durch die württ . Landesvcrsorgungsstelle er¬
folgen.

8 2. 1. Die Kommunalverbände geben durch Vermittlung
der für di« Ausgabe der Mehl - und Brotkarten zuständigen
Stellen an die in ihrem Bezirk ansässigen Haushaltungsvorstände

. für die Mitglieder ihrer Haushaltung Zuckerkarten aus . Als
Mitglieder der Haushaltung sind Familienangehörige , Dienst¬
boten, Angestellte und dergl . zu betrachten, die mit dem Haus¬
haltungsvorstand zusammenwohnen und von ihm vollständig ver¬
pflegt werden. Als vollständige Verpflegung gilt die Gewäh¬
rung des ersten Frühstücks, des Mittag - und Abendessens.

2. Den Haushaltungsvorständen stehen gleich die Vorstände
von Anstalten , Kosthäusern und dergl ., welche die vollständige
Verpflegung ihrer Insassen , Kostgänger usw. für mindestens einen
Monat übernommen haben.

3. Personen ohne eigenen Haushalt , für die nicht ein Haus¬
haltungsvorstand nach Abs. 1 und 2 Zuckerkarten bezieht, sind
selbst zu ihrem Bezug berechtigt.

4. Die Haushaltungsvorstände (Abs. 1), die ihnen gleichge¬
stellten Personen (Abs. 2) und die Personen ohne eigenen Haus¬
halt (Abs. 8) gelten als Bezugsberechtigte im Sinne dieser Ver¬
fügung.

8 3. 1. Die Kartenabgabestellen haben genau darüber zu
wachen, dah nur soviel Zuckerkarten abgegeben werden, als in der
Gemeinde Bezugsberechtigte sich befinden . Ueber Zu- und Ab¬
gänge sind genaue Aufschriebe zu führen.

2. Die Haushaltungsvorstände und die ihnen gleichgestellten
Personen haben alle Aenderungen in der Zahl der bezugsberech¬
tigten Haushaltungsmitglicder , insbesondere alle Abgänge (durch
Tod , Wegzug, Aufnahme in eine Anstalt usw.) spätestens beim
Aufruf der nächsten Zuckermarken anzuzeigen. Zugangsanzeigen
sind mit den erforderlichen Nachweisen (bei Neugeborenen Ge¬

burtsschein, bei Zuziehenden Abmeldeboscheinigung der bisheri¬
gen Kartenabgabestelle ) zu belegen.

Abgabe des Zuckers durch die Kleinhändler.
8 4. 1. Jeder Verkäufer von Zucker ist verpflichtet, die Be¬

stellabschnitte der Zuckerkarte seines Obcramtsbezirks entgegen¬
zunehmen und gegen die entsprechenden Zuckermarkcn bei Bar¬
zahlung die darauf entfallende Menge Zucker abzugeben. Es ist
ihm verboten , die Abgabe von Jnlandszucker vom Zukauf ande¬
rer Waren abhängig zu machen.

2. Die Kleinhändler haben bei Abgabe des Bestellabschnitts
dem Bezugsberechtigten auf den bei ihnen zur Einlösung kom¬
menden Zuckermarken den Empfang des Bestellabschnitts durch
Stempelaufdruck oder sonstwie zu bescheinigen.

3. Ein Kleinhändler darf Zucker, der ihm auf Grund gegen¬
wärtiger Verfügung geliefert wird , nur an solche Bezugsberech¬
tigte abgeben, welche die Bestellmarken bei ihm eingereicht haben,
und nur gegen Ablieferung der vom Kommunalverband zur Ein¬
lösung aufgerufenen Zuckermarken. Die Zuckermarken sind dem
Kleinhändler unabgetrennt vom Stammabschnitt vorzulegen, die
Abtrennung erfolgt durch den Kleinhändler.

4. Die Kommunalverbände können einzelne Kleinhändler
wegen mangelnder Zuverlässigkeit von der Beteiligung an der
Zuckerverteilung ausschließen.

Bezug des Markenzuckers durch die Klein¬
händler.

8 6. 1. Di« Kleinhändler haben die bei ihnen abgegebenen
Zuckerbestellabschnitte und die eingelösten Zuckermarken bis zu
einem von dem Kommunalverband bestimmten Zeitpunkt an die
Geschäftsstelle des Kommunalverbands nach deren näheren Wei¬
sung abzulicfern ; über die Zahl der abgelieferten Bestellabschnitte
und die Mengen , zu deren Bezug er auf Grund dieser Abliefe¬
rung -berechtigt ist. wird ihm eine Bescheinigung von der Ge¬
schäftsstelle des Kommunalvcrbands auf einem von der Landes-
ver'orgungsstelle herausgegebenen Vordruck ausgestellt.

2. Gegen die Abgabe der erwähnten Bescheinigung an die
Eroßverkäufer (Großhändler , Einkaufsgenossenschaften der
Kleinhändler , Verbrauchergenossenschaften) erhalten die Klein¬
händler von diesen die zum Weiterverkauf an ihre Besteller be¬
stimmte Znckermcnge.

Schlutzbestimmungen.
8 6. 1. Die Landesversorgungsstelle kann weitere Ausfüh-

rungsbestimmungen treffen . Sie ist berechtigt, zur Deckung ihrer
Verwaltungskostcn eine Gebühr zu erheben.

2. Die Kommunalverbände und die hiezu von der Landes¬
versorgungsstelle ermächtigten Gemeinden können im Rahmen
dieser Verfügung Vorschriften über die Verteilung des Zuckers
erlasten . Sie sind der Landesversorgungsstelle vorzulegen.

8 7. Sämtliche dieser Verfügung unterworfenen Personen
und Stellen sind gemäß der Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers über Auskunstspflicht vom 12. Juli 1917/
11. April 1918 (Reichsgesetzbl. 1917 S . 604/1918 S . 187) gegen¬
über den Beamten und Beauftragten des Ernährungsministe¬
riums , der Landesversorgungsstelle , der Oberämter , der Ge¬
meinden und Polizeibehörden zur Auskunft verpflichtet.

8 8. 1. Zuwiderhandlungen gegen 88 2—5 dieser Verfügung,
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sendungen bis 250 Er . 12 -4t, über 250 bis 500 Er . 16 -4t,
-über S0y'^ r ."N5 ^ Kg.' 20 -41, -fÄr Warenproben  bis
250 Er . 12 «4k, über 250 bis 500 Er . 16 -41; fürPäckchen
bis 1 Kg. 24 -41; für Pakete  bis 6 Kg. Nahzone 60 -4t,
Fernzone 120 -4t, über 5 bis 6 Kg. 72 bezw. 144 -4t, über
6 bis 7 Kg. 84 bezw. 168 -4t usw.; für Wertsendun¬
gen (Wertbriefe und Wertpakete ) die Gebühr für eine
gleichartige eingeschriebeneSendung und die Versicherungs¬
gebühr, die beträgt : für je 1000 -4t 6 -4t, mindestens bei
einer Sendung 10 -4t; für P o st a n w e i s u n g e n bis 50
Mark 6 -4t, über 50 bis 200 Mark 10 -4t. über 200 bis 500
Mark 16 -4t, über 500—1000 Mark 20 -4t usw. Der Meist-
betrag ist von 5000 Mark auf 10 000 Mark bei 40 -4t Porto
erhöht. Die Einschreibgebühr ist auf 8 -4t, die Vorzeige-
gebühr für Nachnahmen und Postaufträge auf 6 -4t festge¬
setzt. Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung zu
entrichten für eine Briefsendung nach dem Ortsbestellbe-
zirk 15 -4t, für ein Paket 30 -4t, für den Landbestellbezirk
45 bezw. 60 -4t; für bar eingezahlte Zahlkarten  bis
60 Mark einschl. 3 -4t. über 50 bis 200 Mark einschl. 5 -4t
usw. — Im Telegraphenverkehr sind die wichtigsten Ge¬
bühren für Ferntelegramme : Grundgebühr 20 -4t und
außerdem für jedes Wort 10 -4t. Die Fernsprechgebühren
nach dem Fernsprechgebührengesetzvom 11. Juli 1921 und
der Fernsprechordnung vom 26. August 1921 werden vom
1. Dezember an um 1800 Prz . erhöht. Die Gebühr für ein
Ortsgespräch beträgt vom 1. Dezember 1922 an von einer
Teilnehmerstelle aus 3.50 -4t. Für die Benutzung der Fern¬
leitungen ist vom 1. Dezember 1922 an zu zahlen : für ein
Gespräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer bei einer
Entfernung bis zu 5 Km. einschl. 3.60, von mehr als 5 bis
15 Km. einschl. 10.60 -4t, von mehr als 15 bis 25 Km. ein¬
schließlich 17.50 -4t, von mehr als 25 bis 50 Km. einschl.
28 -4t. von mehr als 50 bis 100 Km. einschl. 42 -4t, über
100 Km. für jede angefangenen weiteren 100 Km. 21 -4t
mehr.

Handwerkskammer.
Die Handwerkskammer für den württ . Schwarz-

waldkrets  hatte in Reutlingen  eine Festsitzung, die
der besonderen Auszeichnung ihres langjährigen ersten Vor¬
sitzenden Karl Vollmer - Rottenburg  und des früheren
Syndikus Karl Hermann - Berlin  gegolten hat . Schrei¬
nerobermeister Karl Vollmer-Nottenburg wurde zum Ehren¬
präsidenten und Generalsekretär Hermann -Berlin zum
Ehrenmitglied der Handwerkskammer Reutlingen , der sie
nahezu 15 bezw. 10 Jahre ihre Dienste als Vorstand bezw.
vls Sekretär und Syndikus gewidmet haben, ernannt . Der
jetzt 70jährige bis herige Kam mervorsitzende, dem außerdem

die vor kurzem gestiftete Ehrenurkunde des württ . Hand¬
werks und von den Handwerkskammern Stuttgart , Ulm und
Heilbronn eine sinnige Festgabe überreicht wurde, trat von
seinem Amt zurück. Als sein Nachfolger' Milde LklNtztklSSs
abgeordneter Flaschnerobermeister Henne-  Tübingen be¬
rufen mit der Amtsbezeichnung Präsident.

Postscheckoerkehr.
Die Zahl der Postscheckkunden betrug Ende Oktober 32 769,

gegen September mehr 679. Von dem Umsatz (47 757 Millionen
Mark ) sind 41 627 Millionen Mark bargeldlos beglichen worden.
Das Guthaben der Psistscheckkunden stellte sich im Monatsdurch¬
schnitt auf 2765 Millionen Mark.

Die Besuchsziffer der Hochschulen Württembergs.
(SCV .) Stuttgart , 11. Nov. Die Zahl der Studierenden an

den deutschen Universitäten hat , im Gegenatz zu dem vorher¬
gehenden Wintersemester , im Sommersemester 1922 wieder eine
Zunahme erfahren . Sie betrug 84 953 (darunter 8179 Frauen ),
gegen 82 668 (7988) im Wintersemester 1921/22. In der Gesamt¬
zahl war Württemberg mit 2794 vertreten , von denen 1674 (da¬
runter 110 Frauen ) an der Landesuniversität Tübingen
studierten . An der Technischen Hochschule  war der Be¬
such etwas zurückgegangen, es waren insgesamt 1591 Studierende
gegen 1680 im Wintersemester 1921/22. -

»

Licbenzell, 11. Nov. In der heute Abend stattgefundenen
Wählerversammlung der Vereinigten bürgerlichen Parteien
wurden folgende Herren als Kandidaten für die diesjährige
Eemeinderatswahl aufgestellt : Hermann Essig,  Konditor;
Gerhard Paulus,  Kaufmann ; Gustav Bauer,  Schretner-
meister; Ferdinand Liick , Dentist ; Karl Beck , Schmiedemei¬
ster; Oskar Ziefle,  Bäckermeister ; Otto Katzenmeyer,
Flaschnermeister. Bei einer nachfolgenden gemütlichen Sitzung
wurden zirka 4000 Mark gestiftet zur Unterstützung von hiesigen
notleidenden Kleinrentnern usw.

(SCB .) Stuttgart , 11. Nov. Wegen der unerschwing¬
lichen Kohlenpreise werden die evangelischen Kirchen der
Stadt den Winter über nur noch an einigen Sonntagen ge¬
heizt werden. Darüber hinaus wird im evang. Eemeinde-
blatt der Vorschlag gemacht, daß den Winter über an
Sonntagen , an denen die Kirchen nicht geheizt sind, der
Gottesdienst nicht länger als 45 Minuten dauern soll.

(SCV .) Münster a. N., 12. Nov. In dem der Versorgung
der Stadt Stuttgart dienenden neuen Erotz - Kraft-
werk Münster  soll bis zum kommenden Sommer eine
Dampfturbine mit der Leistung von 22 500 Pferdestärken
und einer Umdrehungszahl von 3000 in der Minute in Be¬
trieb kommen, Bisher läuft in Peutschland noch keine Ma.
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(SCB .) Bon der Donau , 12. Okt. Zur Zeit werden von

Händlern die im Lauf des Jahres gesammelten Schnel¬
len  aufgekauft und dabei fabelhafte Preise bezahlt . Für
den Doppelzentner werden bis zu 120 000 -4t bezahlt für
1 Stück 15 Mark.

(SCB .) Vom Bodensee. 11. Nov. In einer der letzten
Nächte durchbrachen zwei Einbrecher die Decke zur Schatz¬
kammer des alten Münsters in Konstanz und stahlen sieben
Kelche im Wert von 2)4 Millionen Mark . Die Schatzkam¬
mer war der sicherste Ort im ganzen alten Münster . Bis¬
her fehlt von den Dieben jede Spur.

Geld-,Volk-md Lmdmrlschast.
Die Preistreibereien des Glasfyndikats.

Ab 4. November sind die Elaspreise ganz bedeutend er¬
höht worden. Eine Kiste Fensterglas , die vor dem Kriege
48 -4t kostete, muh heute mit 70 000 -4t bezahlt werden. So¬
mit erreicht der Elaspreis das 1458fache des Friedens¬
preises.

Weitere Erhöhung der Holzpreise.
(SCV .) Stuttgart , 12. Nov. Die Durchschnittserlöseaus

den Staatswaldungen im Monat Oktober fürNadelstamm-
holz haben sich weiter erhöht : für Fichten und Tannen auf
1455 Prz . und für Forchen und Lärchen auf 1310 Prz . der
Landesgrundpreise.

Märkte.
Ebingen:  Der Diehmarkt war gut besucht und es

wurde lebhaft gehandelt , aber zu wahnsinnigen Preisen.
Ochsen kosteten 280 000—450 000 -4t das Paar , Kühe 100 000
bis 160 000 -4t. Kalbeln und Rinder 150 000—200 000 -4t.
Jungvieh 60 000—80 000 -4t das Stück, Milchschweinekoste¬
ten das Paar 27 000—30 000 -4t. — Ulm:  Dem Schweine¬
markt waren 198 Milch- und 8 Läuferschweine zugeführt.
Milchschweinekosteten 10 000—20 000 -4t, Läufer 20 000 bis
26 000 -4t, je pro Stück. ck

(SCB .) Stuttgart , 11. Nov. (Mostobstmarkt ). In
der Zeit vom 6.—10. November waren 38 Wagen aus Würt¬
temberg neu zugeführt . Der Preis betrug wagenweise für
10 000 Kg. 78 000—88 000 -4t, im Kleinverkauf 450—500 -4t
für den Zentner.

güi dt» SchrtstleUuna»erantwortUch: Ott » Keitmann,  Cal ».
Druck und tllrrlaa d«r U. O»llchUi»er1chen Buchdrucker««, Lat» .



Dienstag , den 14 . Nov ., von vor¬
mittags Vr8 Uhr ab steht

inL»!is im„LSme»"
ein sehr großer Transport

klUUlkrjWlMM
lSßMDkj. WGl We.

WtlWÜM KklMük!!,

(auch paarweise ) , sowie sehr
große Auswahl

S » NUR-
-UM Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
uno Lausch eiuladen

RilS!» >!»?! Msx LsV?I?Nkt.

« >S

eereuZt in venlgen
Lekunttnn v/S'Seilcsten

kloe 1>slsn 2.

ML

MM
WH

Prospekte , Aatakoye , Mind-
I > I schreiben usw . einen noch so ge-

^ schickt abgefaßten Text aufweisen,
so erfüllen sie ihren Zweck doch

nur dann erst voll und ganz , wenn der Buch¬
drucker seinen Teil zur packenden Herstellung mit
dazu beitragt . wirkungsvolle Ausstattung der

Ueklaine -T ) rucksacben
bedingt darum stets ihren erfolg ! wirklich
zweckentsprechende Drucksachen aller Art bet
billigen Preisen und sorgfältiger Ausführung
liefern wir in denkbar kürzester Frist . / / , /

A. Oelschläger ' sche Buchdruckerei
Fernsprecher S Cttiw Lederstruße isi.

.«««

Don Sonntag auf Montag
Nacht find aus dem Wege
von GiUNingen nach Ealw
2 wollene u. 1 wasserdichte
tMk" P .erdedecke

verloren gegangen.
Der rbrliche Finder wird

aedeien , dicieibcii gegen gute
Be » ' miilg abzugeben.

i.» erjagen bei
^paul Nonvenmann,

zum„Wal . Horn". Hirsau.

sin- eingetroffen
Otto Jung.

Kontorist oder
Kontoristin,

erfahren Eienograpge,
ibmjch»ie,i!chre>»k» n.allgem.
Büroarvenea , von Heüan»

flau in ^ a „e>,>e1lung
ge,ucht.

Alissühri .che Beiverbungen„,f, p.>WWW M

Herr
von hiesiger Firma gesucht.

Angcboie linlcrN . iL. 2o5
an die Cnstchüpsst. ds . BI.

Ans Weihn -ichien
suujen «»tetlnng

junger Mann
inLanbiviristchaf1,jviviei8,ühr.

Mädchen.
Zäheres in der Geschäsis-

s! lle BI.

VUr

Felle
^cdcr illri , sonne gebrauchte

MehlsScke
und alle So 1 Süc . e
werde » die tiUchj. eu Prc .,«
ve -abit nur oei

RosdZiaL,
Piorzheu »,

Kloster,nüyigasfe 6
Eckaoen, Tc.csv» 6̂81.
Feües Quaniun, wird

obgevoit.

Gute - ilt . starken 2 —3sitz.

Simojcr gkW.
Gest. Angebote iniiPreisang.
U.P2SS a. Geschüjisst. d. Bi.

Nrüerei BRR StiiltRk
färbt und reinigt alles schön und gut.

Aimahmeftelle : W . Memom.

Zahle hohe knallst aller
Art,Preise für

GaiMe bi; zu . .
Hasenseüe bis zu . .
KWnseüe b.s zu . .
Nchje, Marder. Ms allerhöchste Preise.

3 . Eberhardt , Badstraße.

. MK . roo ».—

.Mk . 290 .—

.Mir . 200 .—

des iriuiniögua .slcii Enurms
una der Gei)attsan,vruaie
bei völi .g frcu'r Siiu .on nmcr
S .Sch . 2o3 an o,e Gcichäsis-
stelle ds . Bmues.

Mkiimvlklist.
Für die Abendstunden w.rd

c>» nn Rechnen gewandter

kür üas Isdr 1923
iNit NLL lrLeverLSLeliMLS.

2tuu von 10 .— KNc . Lu Irsoe»
i » äev 6esc !»LktsLte ! Iv «lissss Llsttss.

Zum Besuch von Bieh-
besttzeri, werben

renre in.t gutem Nus
we c»e dort genannt s.nd
z.MrWj v. FuüerLlüü
ersitzt . ^cr.Lgs noa .iüe uno
Nnb,a !,rcr bevorzug !.

angcboie an Postfach 20
in Pc .ssenocrg Lob.

Em guicr

2tN Ug
wenig getragen , in.ttl. Grösse,

1 Ueoerzreher
n . 1 Seidehut

zu verknuse».
Badstratze 373 ll . Tr.

5 10 Meter

Brennholz
verbau,t.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Lions , grv . R .usiklehrerin
, uch « ein keizo . inüül.

Zmimer

Alt-
metoRs

werben zu folgenden Preisen
cingekanfi:

Kupfer M . 800 . - p. Kg.
Mehlig „ OVO.— .. „
Z .uti u . ^ .el M . 430 .—

per Kilo ruinin
Zinn von M . 1309 .—
bis Bi . 20L0 . — p . Kg.

bei

Nosdzial,
P,orzhe »m.

Klostermüstlgajse 6
Eck aücn , Tcicch » ^681.

Flaschner und Bielallver-
vrnucher werden bevor ugt.

Für ivsori oüec ipäicr suche
ich cüi guimöbi ., he.zbares

Zimmer
in 5) riau oder Lnlw Bett¬
wäsche kann gcslclll werde».

Noi -Praki . Miller,
Hirsau , (Slaalsrcnlamt).

Geschäfts-Empfehlung, r
^ Ich brlnoe hiermit zur oefl. Kenn !nis , daß lch ab k
^ Sainstag , >.en l l . ds . L»ts ., >m Ha »^ des 5) errn ^* Privatiers Stroh (unlere Bracke ) eine »

i Verkaufsstelle
! für meine sämtlichen Erzeugnisse
^ errichiel habe. — Autzerdem bringe ich daselbst jänilliche

: Kolonialwaren
^ zum Derkauf und bitte meine werte Kundschaft umL Umerstütziing.

rE . Wackenhuth , Calw
! Telefon 121.

Am Dienstag,  den 14. ds . von
morgens 8 Uhr ab haben wir

im MW zum MUen Hof
einen Transport

llii.Güllllllg
zum Verkauf . Wir laden Kauf - und
Tanschliebyaber höflichst ein

Rubin iiiii»Lliiomii LöwcWarl.
Noch nie rszcisescne Preise

zahle ich wegen dringend . Bedarf an

Felle«
Haien l Kanin

Marüer f Ilüsfe
Bejie Quelle jür

Händier.

Katzen^ Rehe

Fiichsef Dachs
sowie alle

Alle » Felle

Ziegen 1Eichkätzchen

Bisam -R ^ Wiesel , w.
Beste Quelle jür

Jager.

Eigene Kürschnerei.

Stuttgart , Rotebülilstr. 3.
nächst Königstk., Fcru,precher 7640.

MehVerlmNso
Von kommenden Dienstag , den 14.

ds . Bits ., vormittags 8 Uhr ad , steht
in meinen Stallungen

in Wildberg
ein sehr großer Transport

kliilMMMMM

und gro ^e Auswahl in

,-n..rDk! Wie AiükitWsklte
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich

eiüadet Hexznnnn Hopser.

Zärberei 5trubberg
Chem. Waschanstalt.

Nnnahmestelle : Nane öchaible . Daclstr.
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